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Politiſche Aeberſicht.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird
noch bis etwa zur Hälfte der künftigen Woche
mit der erſten Berathung der ihm unterbreiteten

v Vorlagen zu thun haben und dann zu der zweiten
Leſung des Etats übergehen. Das Herren
haus wird erſt am Freitag künftiger Woche wiederElbe, ſeine Plenarſitzungen aufnehmen. Ob der

Keichstag zu einer Frühfahrsſeſſton berufen
werden wird, iſt noch nicht ſicher, aber nicht ſehr

wahrſcheinlich. Es wird dies wohl davon ab
Ihängen, ob Ausſichten vorhanden zu ſein ſcheinen,
daß nach einer Auflöſung die zu erwartenden
Neuwahlen ein anderes Reſultat ergeben. Jn
der nächſten Seſſton finde dieſelbe nun im

ſchönſte Frühjahr oder im Herbſte ſtatt ſoll dem Reichs

lage das Tabakmonopol und das Unfall
Verſicherungsgeſetz vorgelegt werden. Das
Erſtere wird ſicher abgelehnt da aber eine Auf
löſung um ſeinetwillen nicht ſehr klug wäre, ſo
wird wohl die zweite Vorlage oder irgend ein
anderer Gegenſtand den Grund zur Auflöſung
hieten. Wenn nun aber, wie ſehr wahrſcheinlich,
hie Neuwahlen ein noch unerwünſchteres Ergebniß
haben, als die Wahlen vom 27. October 1881

Co I In Galizien ſind ſeit Ende voriger Woche
ine Anzahl von Ruthenen verhaftet, denen
aatsverrätheriſche Umtriebe zur Laſt gelegt werden.

end b ſt Dieſe Beſchuldigungen muß man wit großer Vor
t aufnehmen. Die Ankläger ſind die Polen,Mwoch

Meten

nen ſeit 1863 von der öſterreichiſchen Re
erung mit Aufopferung einer halben Million

im Deutſcher die Alleinherrſchaft in Galizien anver
Chrilan kaut iſt, obgleich die Ruthenen die Mehrzahl der

evölkerung bilden. Die Polen, die bei uns über
gohafthoh teidrückung klagen, ſind in Galizien harte Be

ſrücker der Ruthenen. Die Veranlaſſung zu den6 Möer södl Dahaftungen gab der Uebertritt einiger rutheniſcher

anern im Dorfe Hlinicgki von der römiſchekatho
ſchen zu der griechiſch katholiſchen Kirche, und im

ntereſſe dieſer Convertiten ſind Verbindungen mit
n m h. Synod in Petersburg, der höchſten griechiſch

r Heſſen tholiſchen Behörde, angeknüpft worden. Das
u äre alſo kaum ſtaatsgefährlicher, als wenn rö-
ſhe Katholiken ſich in kirchlichen Dingen an

ar w. kn Papſt wenden, und das Verbot einer ſolchen
Nee van Pebindung Seitens Rußlands haben die dortigen

ln als einen ſchweren Eingriff in ihre Religion
alt men Wären aber die Ruthenen wirklicha ſtaatsverrätheriſchen Ruſſenfreunden geworden,

auter den 9 ge darin die ſchärfſte Verurtheilung der öſter
zrüht r a diſchepolniſchen Politik, die ſie dazu gemacht
ne Stuben e i denn bis 1863 waren die Ruthenen die

leſen Anhänger des Hauſes Habsburg.en Fraukreich, das i ge Land der Centra
Gefl. nen iſt im Begriff, einen bedeutſamen Fort

in der Richtung der Decentraliſation
e der communalen Selbſtverwaltungn. r machen. Das Miniſterium Freycinet will mit

anächſt auf dieſem bisher ſo vernachlä ſigten

h dieſe den Hebel anſetzen. Der Miniſter des
Mia e nern Goblet) hat der Kammer bereits zwei

u beachtenswerthe Geſetzentwürfe vorgelegt, die
t Kil Reform der Gemeindeverwaltung anbahnen

e ine giebt den Gemeinderäthen der Departe
e Arrondiſſements- und Cantonehaupiſtädie

nian.

ſern mit

In dieſen Städten werden nämlich die Bürger
meiſter und ihre Stellvertreter (adjoints) ſchon
längſt nicht mehr, wie dies früher einmal vorüber
gehend Rechtens war, von den Gemeinderäthen,
ſondern von der Regierung ernannt; ſeit der
Wiederaufrichtung der Republik geſchieht die Er
nennung durch Decret des Praäſidenten, der hierbei
nur an die Beſtimmung gebunden iſt, daß der zu
ernennende Maire oder Beigeordnete in der Regel
aus der Mitte des betreffenden Gemeinderaths ge
nommen werden muß. Die Bedeutung der Reform,
die den Gemeinden eines der wichtigſten Rechte
zurückgiebt, leuchtet von ſelbſt ein und die Kammer
wird durch Annahme derſelben zugleich Zeugniß
ablegen für ihr Vertrauen in die Feſtigkeit der
gegenwärtigen Staatsreform. Ein zweiter Ent
wurf hebt die Beſtimmung auf, nach welcher in
gewiſſen Fällen die höchſtbeſteuerten Gemeindemit
glieder von ſelbſt und ohne vorgängige Wahl Sitz
und Stimme im Gemeinderathe haben. Auch
dieſes Geſetz welches die Zuſammenſetzung der
Gemeindebehörden voll und ganz auf das freie
Wahlrecht der Bürger baſtrt, wird zur Kräftigung
der Selbſtverwaltung in Frankreich beitragen.

Bei der am Mittwoch ſtattgehabten Adreß
debatte im engliſchen Unterhauſe be
ſchränkte ſich der Führer der Konſervativen, Sir
Northcote, gleich ſeinem Collegen Lord Salis-
bury im Oberhauſe, vorzüglich auf die Discuſſton
der ägyptiſchen Angelegenheiten, des Handelsver
trages mit Frankreich und der Zuſtände in Jrland.
Wie Granville im Hauſe der Lords, ſo conſtatirte
Gladſtone im Hauſe der Gemeinen eine Beſſerung
in den iriſchen Verhältniſſen und drückte ſein uner
ſchüttertes Vertrauen auf die ſegensreiche Wirkung
der Landbill aus. Bezüglich des Handelsver
trages mit Frankreich äußerte ſich der Premier
miniſter nicht allzu ſanguiniſch, ließ vielmehr durch
blicken, daß die Regierung ein Scheitern der Un
terhandlungen nicht gerade als ein Unglück für
die Sache der Handelsfreiheit erachten würde, deren
volle Aufrechterhaltung nachdrücklichſt betont wurde.
„Die Rückkehr zum Schutzzoll,“ ſagte Gladſtone,
„würde verhängnißvoll diejenigen Intereſſen ſchä
digen, die gefördert werden ſollten.“ Die Forde
rung des Toryführers nach einer Unterſuchung
über die Reſultate des Freihandels ſeit 1860 iſt
der Regierung gewiß ſehr willkommen, da nichts
geeigneter wäre, die Wirkungen des Freihandels-
ſyſtems in ein glänzenderes Licht zu ſtellen, als
eine Vergleichung des engliſchen Handels vor
1860 mit dem innerhalb der letzten zwanzig Jahre
in ungeahnten Maße hat er zugenommen. Jn
Betreff Aegyptens war die Aeußerung Gladſtone's,
ſich von den Onmächten nicht trennen zu wollen,
womöglich noch dedicirter, als die Granville's im
Oberhauſe. Die jüngſten identiſchen Erklärungen
der Oſtmächte in Konſtantinopel ſtänden in keinem
Widerſpruch mit den Wünſchen und Beſtrebungen
Englands und Frankreichs. Um kein Mißver
ſtändnißß aufkommen zu laſſen, hob der Premier
winiſter hervor, daß England mit der Bewegung
in Aegypten für die Herſtellung volksthümlicher
Inſtitutionen nur ſywpathiſtren könne.

Die Wiener „Politiſche Correſpondenz“ bringt
unterm 9. d. einen Bericht aus Danilovgrad, wo
nach der Fürſt von Montenegro vor einerblauh Sieche, ihre Maires ſelbſt zu ernennen militäriſchen Verſammlung in Anweſenheit des

öſterreichiſchen Miniſterreſtdenten die Nothwendig
keit, ſich gegen Oeſterreich dankbar zu erweiſen,
betont hat. Oeſterreich ſei keine Türkei, Oeſterreich
ſei gerecht und wohlwollend. Kein Land könne
ohne eine Wehrverfaſſung beſtehen um ſo ſchlimmer
ſei es, wenn die Herzegowiner ſich gegen das
Wehrgeſetz auflehnten.

Deutſchland.

Die Kaiſerin) hat dem Vorſtande des
Vaterländiſchen Frauenvereins ein Schreiben zu
gehen laſſen, in welchem der Wunſch ausgeſprochen
iſt, daß die vor fünfzehn Jahren begründete Orga
niſation deſſelben ſtch ſo befeſtige, daß insbeſondere
im Hinblick auf die Zukunft diejenigen Obliegen
heiten in der Leitung der Vereinsgufgaben, welche
nach Maßgabe der Verhältniſſe ſich im Laufe der
Zeit als wichtig erwieſen und bewahrt haben, von
der perſönlichen Einwirkung Jhrer Majeſtät, ſowie
vom Perſonenwechſel überhaupt unabhängig ge
ſtaltet werden.

Die Jnveſtitur Sr. Maj. des Königs
von Sachſen) mit dem ſehr Edlen Orden vom
Hoſenbande hat am Dienſtage im Schloſſe zu
Dresden unter großem Ceremoniell ſtättgefuünden.

(Ueber die diplomatiſche Jnter
vention Bismarck's in Petersburg) an
läßlich der Hetzrede Skobelew s ſchreibt man
der gouvernementalen Wiener Preſſe Folgendes
aus Petersburg: „Die Tiſchrede des Generals
Skobelew und ſpeciell der auf die Unruhen in der
Herzegowina bezügliche Theil derſelben hat zu einem
diplomatiſchen Jntermezzo zwiſchen Deutſchland
und Rußland Anlaß gegeben, über welches mir
von gut untetrichteter Seite folgende Details zu
gehen „Auf das Telegramm der Zeitungen über
die Tiſchrede Skobelew's hin hatte der deutſche
Reichskanzler den deutſchen Botſchafter in Peters
burg telegraphiſch beauftragt, bei Herrn v. Giers
anzufragen, was es mit der Rede Skobelew's für
eine Bewandtniß habe. General v. Schweinitz be
gab ſich unverzüglich in das Auswartige Amt
und richtete ſeinen Auftrag aus, worauf Herr v.
Giers ihm verfſicherte, „er wiſſe nichts von einer
Rede des Generals Skobelews“ Durch dieſe Ant
wort aus dem Munde des Verweſers des Mini
ſteriums der auswärtigen Angelegenheiten war al
ſo die Frage, ob die Rede Skobelew's einen offi
ziöſen Charakter trage, vollſtändig in verneinendem
Sinne erledigt und der deutſche Botſchafter konnte
ohne Weiteres ſeinem Chef melden, daß wenn
General Skobelew den betreffenden Paſſus in
ſeiner Rede vorbrachte, er es auf eigene Fauſt
that, ohne irgendwie von maßgebender Seite dazu
inſpirirt, geſchweige denn ermächtigt geweſen zu
ſein. Als aber gleich darauf mehrere panſlawiſtiſch
angehauchte Petersburger und beſonders Moskauer
Zeitungen ſtark anti öſterreichiſche Artikel brachten
und auch in anderer Weiſe eine regere Thätigkeit
der panſläwiſtiſchen Partei bemerkbar wurde, erhielt
der General Schweinitz eine zweite Depeſche des
Fürſten Bismarck, in Folge welcher er Herrn v.
Giers erklärte, daß, falls es ſich herausſtellen ſollte,
daß die ruſſiſche Regierung die anti öſterreichiſche
Agitation in der ruſſiſchen Preſſe unterſtütze oder
ihr gegenüber auch nur eine zu weitgehende Tole
ranz zeige, er möglicher Weiſe und zwar ſ ehr



wahrſcheinlich in die Lage kommen
dürfte, dem ruſſiſchen Kaiſer ſeine Ab
berufung aus Petersburg anzuzeigen.
Zugleich ſei er zu der Erklärung ermächtigt, daß
Deutſchland ſeine Intereſſen mit denjenigen Oeſter
reich Ungarns identiftcire. Das war jedenfalls
deutlich und iſt augenſcheinlich nicht ohne Wirkung
geblieben. Jedenfalls wird den ſlavophilen Heiß
ſpornen bedeutet werden wenn es nicht bereits
geſchah, ſich ruhig zu verhalten, und zunächſt
dürfte der Preſſe ein Circular zugehen, durch wel
ches ſie die Weiſung erhielt, jede anti öſterreichiſche
Agitation aufzugeben, falls ſte ſich nicht der Ge
fahr ausſetzen wolle, von den härteſten Cenſurmaß
regeln betroffen zu werden

(Derneue franzöſiſche Botſchafter),
Baron v. Counrcel, deſſen Ankunſt in Berlin
am Freitag erwartet wurde, tritt ſein Amt, wie
der „Poſt“ aus Paris gemeldet wird, mit großer
Freude an und äußerte wiederholt ſein Vertrauen,
daß es ihm gelingen werde, die guten Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich in beſter
Weiſe aufrecht zu erhalten und zu fördern.

(Der Abg. Berlin g) hat eine öffent
liche Erklärung erlaſſen, worin er die Gründe dar
legt, welche ihn, nachdem der ehemalige Landrath
v. BennigſenFörder alle Anſchuldigungen
öffentlich widerrufen, veranlaßt haben, die Privat
klage gegen denſelben wegen verleumderiſcher Be
leidigung beim Amtsgericht zu Ratzeburg zurück
zunehmen. Die Verurtheilung des Beleidigers
vom Schöffengericht zu Lübeck wird hierdurch nicht
berührt.

Ein neues Zollecurioſum Nach
einer Entſcheidung des kaiſerlichen Hauptzollamts
in Bremen ſollen Schinken, die mit einem baum
wollenen Gewebe umzogen ins Zollgebiet verſandt
werden ſollten, nach der Tarifpoſttion 2 d. I als
Baumwollenwaaren mit 80 Mk. pro 100 Kilo
gramm zur Verzollung gezogen werden. Es iſt
ſomit Verſendern dringend zu rathen, bis auf
Weiteres dieſe Umhüllungen, in welche Schinken
bei Verſendung eingenäht zu werden pflegen, weg
zulaſſen

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Mittwochſitzung.

Heute erſt kamen die Redner der liberalen Par
teien bei der Berathung des kirchenpolitiſchen
Geſetzes zu Wort. Jm Namen der Fortſchritts-
partei ſprach Virchow, der ſich, wie im Voraue
bekannt war, auf das Entſchiedenſte gegen alle
diecretionären Vollmachten erklärte. Er bezog ſich
auf ſeine Rede gelegentlich des Antrages Windt
horſt im Reichstage und wiederholte daß ſeine
Freunde zu einer Reviſton der Maigeſetze auf dem
Boden des regulären Rechtes gern die Hand bieten
würden aber nur in der Weiſe, daß Härten und
Polizeichicanen beſeitigt, die Staatshoheitsrechte
dagegen bewahrt würden. Virchow erinnerte daran,
daß er der Erſte geweſen ſei, der eine künftige
Reviſton der Maigeſetze die jetzt das Programm
aller Parteien ſei in Ausſtcht genommen hätte,
und zwar gelegentlich des Geſetzes, betreffend die
Ausbildung der Geiſtlichen. Als den ſchwierigen
Punkt jeder Reviſton ſtellte Redner die Thatſache

hin, daß die katholiſche Kirche unter „tirchlichem
Amt etwas Anderes verſtehe, als der Staat,
welcher ſtets zwiſchen dem eigentlich kirchlichen
Amt und der Amtspflicht gegen den Staat unter
ſchieden werde. Daran aber, daß der Letztere die
Pflicht habe in erſter Linie ſeine Rechte ſelber feſt
zuſtellen müſſe feſtgehalten werden die von einem
fremden Papſt geleitete Kirche könne niemals als
eine preußiſche Stgatsinſtitution behandelt oder be
trachtet werden. Es handle ſich darum, Freiheit
der Religion für jeden einzelnen, aber nicht
Freiheit der Kirche in dem Sinne, wie der Ultra
montanismus letztere auffaſſe und fordere, zu ge
währen. Redner kam hierbei auf ſein altes Princip
der freien Gemeindekirche zurück und ſchloß mit der
Behauptung, ein dauernder Friede ſei unmöglich
ſchon wegen der Anſpruüche, welche Rom auf die
Litung der Schulen erhebe; man möge eine
Einigung der Differenzen in der Commiſſton
natürlich unter Beſeitigung des Princips der dis
cretionären Vollmachten verſuchen. Die Fort

welche Vorſchläge das Centrum machen wird. Richtungen auf der liberalen Seite zu unterſchei
Der Abg. v. MeyerArnswalde, ein Altkonſer- den. Alles in Allem war die Genugthuung des
vativer, der ſeine eigenen Ueberzeugungen denen Herrn Windthorſt groß, daß alles jetzt in erſtaun
der Partei, welcher er angehört, nicht unterzuſlicher Uebereinſtimmung den Culturkampf ver
ordnen pflegt, und ſchon 1877 wie er hervor ſleugnet, und er ſchloß mit der feierlichen Apoſtrophe
hob den „Culturkampf“ für einen überwun an die Regierung Wenn ſte unter ſolchen Um
denen Standpunkt erklärt hatte, überraſchte heute ſtänden nicht daran gehe, mit den Maigeſetzen
um ſo mehr durch ſeine durchaus auf dem Stand aufzuräumen, dann müſſe er ſie vor Europa an
punkt der Regierungsvorlage ſich bewegenden De
ductionen. Er rieth dem Centrum als „aufrich
tiger Freund“, die discretionären Vollmachten zu
bewilligen, wenn er auch im Einzelnen zu Modi-
ficirungen derſelben in der Commiſſton ſich bereit
erklärte.

Die bedeutendſte Rede des Tages hielt der Abg.
Gneiſt, der den Standpunkt der Nationallibe
rälen zu der Vorlage und zu der jetzigen Phaſe
des kirchenpolitiſchen Streites auseinanderſetzte.
Nachdem im Jahre 1880 die Staatsregierung und
die Mehrheit des Hanſes, darunter der größte
Theil der Nationalliberalen ihren Willen zur Her
beiführung des Friedens durch Thatſachen kundge
geben und die Regierung ſeitdem befliſſen geweſen
neue Maßregeln zur Beſänftigung des Kirchen
ſtreites ausfindig zu machen, ſei es nun Sache
des Centrums zu ſagen, was es ſeiner
ſeits für den Frieden zu thun gedenke.
Statt deſſen ſcheine an jener Stelle mit jedem Ent
gegenkommen des Staates die Forderung der Un
terwerfung des Staates sans Phrase ſich zu ver ſchuß des am 1. April ablaufenden Jahres zu
ſtärken. Das Centrum fühle ſich Herr der Si veranſchlagen, da er denſelben nicht genau kenne,
tuation und ſein Führer gerire ſich als Cenſor er werde aber in der Budgetcommiſſton wie
des Hauſes. Als nothwendige Folge dieſer die bereits angezeigt Aufſchluſſe über die zu er
Verſöhnung ablehnenden Haltung des Centrums wartende Geſtaltung des Finanzabſchluſſes geben,
ſtellte Gneiſt den Eintritt eines ruhigeren ſchwieg das Centrum gänzlich, und Herr v. Rauch
Tempos in den Friedensbeſtrebungen auf der haupt erklärte ſich mit der Antwort des Miniſters
andern Seite hin. Die zufriedenſtellenden Erfah durchaus zufrieden geſtellt.
rungen, die man mit dem Geſetze von 1880 ge Ohne Debatte erledigte darauf das Haus einige
macht, ermuthigen dazu, es dabei bewenden zu formelle Rechnungsangelegenheiken und debattirte
laſſen nicht aber die Grundſätze deſſelbenſſodann in erſter Leſung den jüngſt vorgelegten
zu ändern wie das in der jetzigen Vorlage Geſetzentwurf einer Hundeſteuer. Herr 5.
geſchehe Beſtimmungen der Maigeſetze, welche Schorlemer wünſchte im Ganzen mit der
aus der Staatsnothwendigkeit entſpringen, könne Vorlage einverſtanden den Einführungstermin
San nie für temporär oder dispenſabel erklären guf den 1. April 1883 zu verſchieben und die
Redner ſtellte es ferner als einen verhängnißvollen Erträge der Steuer ſtatt an die Kreiſe, an die
Jrrthum des Centrums und vieler Konſervativen Communen zu üderweiſen. Seinem Antrage, den
hin, zu meinen, daß die Kirchengeſetze von kirchen Geſetzentwurf der Agrarcommiſſton zu übergeben,
feindlichen Liberalen gemacht und Parteigeſſtimmte das Haus, nachdem noch eine Reihe von
ſetze ſeien grade die indolenten, kirchenfeindlichen, Rednern einzelne Bedenken gegen Beſtimmungen
radicalen Elemente ſeien überall Gegner von Kirchen des Geſetzes geltend gemacht hatten, faſt einſtimmig zu,

geſetzen und Befürworter des laisser aller, weil ſteß Den Schluß der Tagesordnung bildete die
alles Kirchliche für einen überwundenen Stand hannoverſche Kreis und Provinzial
punkt hielten eine beſchränkende ſtaatskirchliche ſordnung. Herr v. Bennigſen, der zuerſt
Geſetzgebung gehe in Deutſchland gerade ſtets von das Wort ergriff, ſteht dem Entwurfe in ſeinen
den Regierungen aus, die dazu durch die Lage der organiſchen Beſtimmungen ſympathiſch gegenüber.
Dinge, durch das Uebergreifen des katholiſchen Er erkennt an, daß bis auf einzelne Punkte, in
Kirchenregiments geradezu gezwungen würden, ſoſdenen in der Commiſſton wohl eine Verſtändigung
friedfertig und freundlich ſte auch geſtnnt ſein zu erzielen ſein würde, den Wünſchen des Pro
wöchten. In Preußen vor allem ſtänden zwei vinziallandtages Rechnung getragen iſt. Der Noth
Kirchen ſich gegenüber mit ſolchen zwieſpaltigen wendigkeit, im politiſchen Intereſſe der Aſſtmill
Anſprüchen, daß nothwendig eine dritte Macht fürſrung aller Theile der Monarchie die ſtändiſche
das äußere Leben dieſer Kirchen die ſchwierigen
Grenzlinien ziehen und aufrecht erhalten müßte
üm die Gleichberechtigung der Reli
givnen und die Einheit der Nation zu
wahren

Es folgte eine längere Rede des Abgeordneten
Stroſſer von der äußerſten Rechten, der gegen
diseretionäre Vollmachten und für Abſchaffung der
Maigeſetze eintrat

Hierauf nahm der Abg. Richter das Wort.
Seine prinzipielle Stellung zur Frage der Reviſton Provinz eine Selbſtverwaltung noch vorenthalten
der Maigeſehe iſt in den Verhandlungen, welche mit aller Entſchiedenheit bekäcnpft. Er will den
im Reichstage über den Antrag Windthorſt ſtatt Einführungstermin lieber bis zur erfolgten deſtni
fanden, bekannt Heute bezeichnete er in einer tiven Behördenorganiſatton hinausſchieben. t
Art Programm, für das er ſeine ſämmtlichen Miniſter v. Puttkamer fügte heute hinzu, daß
Fractionsgenoſſen S alſo einſchließlich Hänel's behufs dieſer Reviſton, deren Abſchluß vor 1885
engägirte, einzelne Punkte naäher, in denen die nicht mit Sicherheit zu erwarten ſei, die Provinzial
Partei zu einer Reviſton bereit wäre. landtage in den Kreisordnungsprovinzen gehört

Die Ungunſt der Rednerliſte ließ leider einen werden ſollen. Der Abg. Windthorſt verhielt
Seceſſtoniſten nicht zum Worte kommen, um das ſich der Vorlage gegenüber durchaus ablehnend er
Programm dieſer Partet zu entwickeln. So hatte will die Uniformität nicht und möchte den bewährten
Herr Windthorſt, der nach einer epiſodiſchen gegenwärtigen Zuſtand erhalten wiſſen. Die Herren
Erörterung der Polenfrage zwiſchen Kantak und v. Meyer (Arnswalde) und v. Wedell Pies
dem Cultusminiſter als letzter Redner von ſeiner dorf ſprachen ihre Befriedigung über die beabſich
gegenwärtigen hohen Stellung aus in merklich ge tigte Reviſton aus. Die Vorlage wurde einer

lage wurde einer Commiſſton von 21 Mitgliedern

tiger Gegenſtände ohne Debatte erledigt.

Donnerstagſitzung. Die Jnterpella-

ſchuß des am 1. April ablaufenden Etatesjahres

welcher das Centrum und die Konſervativen eine
Verlegenheitsrolle ſeltener Art ſpielten.
lich war es zuerſt der Centrumsredner Herr v.

Herr v. Rauchhaupt, die bei der Etatsdebatte
den Miniſter Bitter erinnerten, daß er die ge

wohnte Auskunft über die Finanzlage des laufenden
Jahres, den Anſchlag des zu gewärtigenden Ein
nahme und Ausgabeabſchluſſes in ſeinem finanziellen
Expoſé zu geben vergeſſen habe, und zugleich ſolche
Angaben für nothwendig erachteten. Als nun
heute Herr Bitter die Anfrage Nichter's dahin
beantwortete, er ſei nicht in der Lage, den Ueber

anerkannt

ſchrittspartei wird in dieſer Beziehung abwarten, hobener Stimmung Lob und Tadel den Rednern Commiſſton von 21 Mitgliedern überwieſen
zur Rechten und zur Linken austheilte, nur zwei Nächſte Sißung Dienſtag n

überwieſen und dann noch eine Reihe minder wich

tion des Abg. Richter, wie hoch der Ueber

zu veranſchlagen fei, führte zu einer Debatte, in

Bekannt

Hüne und dann der Führer der Konſervativen

Grundlage für die Zuſammenſetzung der Provinzial
vertretung fallen zu laſſen, verſchließt er ſich nicht
und die Unmöglichkeit, das Inſtitut der Amtsvor
ſteher in Hannover einzuführen, wird von ihm

Dagegen weicht er von der Vorlage
in ſo fern ab, als er die Einrichtung der Kreis
deputation wünſcht und vor Allem die mit Rück e
ſicht auf die geplante Reviſton der Verwaltung
Organiſativnsgeſetzgebung in den Entwurf auſge e
nommenen Uebergangsbeſtimmungen, welche der

Murret Vorzeigung

klagen, daß ſte den Frieden nicht wolle. Die Vor be
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Seht zu Unhn 2 2Königl. preußiſche Lotterie
ab Die Abhebung der Looſe

f 1. Elaſſe 166. Lotterieeierlitlichen en muß unter Vorzeigung der Looſe 4. Claſſe 165. Lotterie

t ſohn bisn I. Februar er.ſie vor Euch erfolgen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis
t wolle 9 Kahin nicht abgenommen, ſofort weiter verkauft.
von 21 9 Der Königliche Lotterie-Einnehmer.

P. Nil Schröder.
Ein DadenDie Jnteryell,i hoch in mit Wohnung iſt von jetzt ab zu ver

ufenden a miethen. Näheres Windberg 7, 1 Treppe.
z einer Na Ein herrſchaftliches Logis von 5 heizbaren Stuben,

Konſervatten Küche 2 Kammern und allem Zubehör, auf Wunſch auch

Blume des Elſterthales
aus der fürſtlichen Brauerei in Köſtritz

20 Fl. S 3 Mark,
Nürnberger Schankbier
aus der Nürnberger Actienbrauerei

18 Fl. S 3 Mark,
Halleſches Kctienbier

nach Pilſener Art
24 Fl. S 3 Mark,

empfiehlt

clie Flaschenbier- Handlung
von

O. A.Tiefer Keller.
ſpielten. Bim Aferdeſtatt, iſt ſofort getheilt oder im Ganzen zu ver

ins Mmiethen und 1. April zu beziehen Unteraltenburg 42.redner uder Konſin Die zweite Etage im Hauſe
bei der Ealhhhe Roßmarkt Ar. 1
4 di u hyſſt von jetzt ab zu vermiethen und zum
e n n. April zu beziehen.
n artgndn G Ein Logis für 18 Thlr. iſt zu Oſtern zu beziehen

n ſeinem finarſth Schmaleſtr. Nr. 10.
Und zugleih Ein Logis für 36 Thlr. iſt (Dammſtraße) zu ver
chteten. Als u miethen. Näheres Schmalestr- Nr. 10-
ige Richters Ein Logis für 18 Thlr. iſt Oſtern zu beziehen

r Lige, den h Sand Nr. 19.
ufenden R Jn unſerem Hauſe
nicht gene hn laut 34
n n an die Erker- Wohnung an ruhige

Leute zu vermiethen und ſofort zunzabſchlufes e
und hen t I beziehen. Vorſchuß-Verein.
twort des Nu Ein kleines Logis auf dem Hofe im Preiſe von 72

Mark iſt ſogleich an ruhige Leute zu vermiethen und
uf das Hat e I. April zu beziehen Burgſtraße 5.
ken und debhal In meinem neu erbauten Hauſe in der Steinſtraße
c ſt die 2. Etoge zu vermiethen und zum 1. April zu be
jüngſt vorglſ ehen. Naheres Steinſtraße Nr. 2.

ſteuer Hit Zwei Schlafſtellen init Koſt ſind offen

n Ganzen u Mühlberg Nr. 3.
perſchieben in

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben
Dust und Leid im bunten Kach.

Militairiſche Humoresken von
Ewald Auguſt König.

Dritte Ausgabe
Jn 4 (einzeln käuflichen) Bändchen à 50 Pf.

Inhalt des 1. Zändchens. Dnhalt des 3. Zändchens.
Jm Marſchquartier. Jm Bivouak.
Ein improviſirter Ball. Ein vorgeſchobener Poſten.
Naturalverpflegung. Bei der Gepäck-Colonne.
Drei Tage Mittelarreſt. Fort Nr. 3.
Ein Abſchiedsfeſt. Auf Nachtpoſten.
Der Eskamoteur. Inhalt des Pändchens
Inhalt des 2. Zändchens. Des Fähnrichs erſte Liebe.
Des Kommißbäckers Töch Ein Kapitel über die Liebe.

terlein. Eine Puppengeſchichte.
Des Feldwebels Nichte Der Kalfakter.
Der Deſerteur. Die Pfingſtreiſe.
Rothe Haare

Dieſe Bändchen, welche wir dem Militair, deſſen
Freunden und allen, die „gedient“ haben, als eine
außerordentlich angenehme heitere und pikante Unter
haltungslektüre mit Recht empfehlen dürfen, enthalten
eine Reihe anziehender Humoresken voller Leben
und Friſche

Jn Orten, an denen ſich keine Buchhandlung be
ſindet, auch direct franco, gegen Einſendung des Be
trages (in Briefmarken oder Poſtanweiſung)
zu beziehen von der Verlagsbuchhandlung Ad.
Spaarmann in Oberhauſen a. d. R.e beltvaggen,die Kreiſe an Vlaſenſchw. 2e. jed. Stadiums heilbar durch m. Spezial

einem Antrag verfahren. Auslagen gering. Proſp. u. Zeugniſſe gratis
ſton zu übeghſ F. O. Bauer, Wertheim a. Main.

r Kranke ohne Medizin Rath
n und ſicherſte Hilſen faſt einſt enung kidet durch die auf langjähr. Erfahrung. begr. ſich ſtets be

Previnl währende „Naturheilkunde“ in Verbindung mit Magneto
b Pro nd Elektrotherapie. Proſpect gratis.
igſen, det n Weißenfels, Dammſtr. 12 I.
Fntwaurfe in u F. Dietze, Praktikant d. Naturheilk.
ipathiſch gen Um allen Anfragen zu genügen, erlaube ich mir
einzelne Punkt einem geehrten Publikum anzüzeigen, daß ich auch gern
en Veſſtindge bereit bin, Pfänder auf das hieſige u n befördern.

chtungsvo
PBünſchen de W. Karl, Botenſrau nach Halle,
gen ſ. t 9 Milchinſel 1.leſe de n t eitchie die fn für freundn Herz lichen Dank ne
ſchleßt et h ber Broſchure Krankenſrennd aus welcher
ſtitut der An ich erſehen, daß auch veraltete Leiden, wenn
n wnd vet die richtigen Mittel angewendet werden noch

heilbar ſind. Mit freudigem Vertrauen auf
endliche Geneſung von langjährigem Leiden, bitte
um Zuſendung von 2c.“ Derartige Dankes
äußerungen ſaufen ſehr zahlreich ein und ſollte
daher kein Kranker verſaumen, ſich die in Richters

von der v

Anweiſungen und KAuszahlungen
nach Amerika ſind ſtets ſofort bei mir zu feſten billigen
Courſen zu haben.

Während bei Mitnehmen von baarem Golde oder
americ. Banknoten die fortwährende Gefahr des un
wiederbringlichen Verluſtes durch Ankauf falſcher Bank
noten, durch Abhandenkommen oder Diebſtahl vorliegt,
iſt bei den von mir bezogenen Anweiſungen, ſelbſt bei
Verlorengehen oder bei Unglücksfällen, dem Berechtigten
oder ſeinen Angehörigen das Capital vollſtändig geſichert.
Die Auszahlung dieſer Anweiſungen erfolgt meiſt bei
deutſchen Bankhäuſern, die bereit ſind, den Betreffenden
nach Möglichkeit mit Rath beizuſtehen.

Friedrich Schultze,
Banktgeſchäft.

nnoncen aller Art an die Hallesehen
Weissenfelser, Naumburger ete
überhaupt an alle existirenden Zeitungen
Kreis und Wocehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen beföräert dure

Th. Rössner Expedition des Merseburge
Gorrespondenten), Agentur der Annoncen- Eape-
nd ven J. Barck E Co. in Hals a S.

Reſtaurations-
Eröffnung.

Die von Herrn Blosfeld käuflich
übernommene und neu eingerichtete Re
ſtauration habe ich heute eröffnet und bitte
um gütigen Zuſpruch.

Durch aufmerkſame Bedienung und Ver
abreichung von guten Speiſen und Ge
tränken werde ich bemüht ſein, meine werthen
Gäſte jederzeit zufrieden zu ſtellen.

Oelgrube Nr. 2.
G

Spritzkuchen und
Pfannenkuchen

beſter Qualität und täglich friſch empfiehlt

G. Schönberger.

CLolterie!!
Frankfurter Ausſtellungs-Lonſe II. Serie

à 1 Mark (Ziehung am 31. Närz er. ſind beim
Kaufmann Aug. Wieſe zu haben. Hauptgew. S
ein prachtvoller Brillantſchmuck im Werthe v.

200600 Mk., ferner Gewinne im Werthe von
6000 Mk., 5000 Mk. 3000 Mk., 2000 Mk. u. ſ. w.,

31 ne d. 50 Mark.
Vebensverſichernngsbanß für Heukſchland

in Gotha.
Stand am I. Januar 1882.

Verſichert 57 600 Perſanen mit
394,800,000 Mark
e

Bankfonds t 102,300 000

pro Vierteljahr liefert jede Poſtanſtalt und Buch S
handlung den in Chemnitz i. S. erſcheinenden
illuſtrirten

Dorſbar ber
mit Heiblatt: GeneralAnzeiger

Derſelbe bringt in jeder Nummer humoriſtiſch
ſatyriſche Gloſſen über die neueſten Weltereigniſſe;
Erzählungen, Volksſagen, Humoresken, Anekdoten
2c., ſämmtlich mit

originellen IIlustrationen.
Inſerate (Stellenangebote u. Geſuche, Grund

ſtücks-An und Verkäufe e.) pro Zeile 20 Pf.
finden im GeneralAnzeiger zum „Dorfbarbier“
weiteſte Verbreitung und ſind ausſchließlich zu.

adreſſiren an S

I Lerlags-Anſtalt, Leipzig, bereits in 500. Aufl.den Gut erſchienene Broſchüre „Krankenfreund kommen
ungen, welch zu laſſen, um ſo mehr, als ihm keine Koſten da

noch votenhil raus erwachſen, da die Zuſendung gratis und

npft Er l R raneo erfolgt. Nr. 201

n eschiebenn 9 e iſt erſchienen und von der Exped. d. Bl. zu

te 9 envn Die Verhandlung des Reichstages
e übern lgeprovin l e Wahlheeintlussungen.

aus gonTer den n Stenographiſcher Bericht über die 16. und 17. Sitzung

wiſſen vom 15. Dezember 1881.
Il

v. Herausgegebenüber d auf Wunſchrage wurde der Mitglieder der drei liberalen Fractionen
rn Aber des Reichstagesliede Bogen gr. Octav. Preis geheftet 15 Pf.

Haasenstein Vogler

Dividende der Verſicherten im Jahre 1882 42
Prorent der Jahresprämie.

Die Bank erhebt keine Aufnahme-Gebühren,
gewährt alle Ueberſchüſſe voll und unverkürzt
an die Verſicherten zurück und zahlt nach dem
Tode des Verſicherten die Verſicherungsſumme
ſofort nach Beibringung der vorſchriftsmäßigen
Sterbefall- Nachweiſungen ohne Zins Abzug aus,

Dauernd Angeſtellten, welche bei ihr Ver
ſicherung nehmen, gewährt die Bank Darlehen
zum Zwerke der Beſtellung von Dienſtkau
tionen unter beſonders günſtigen Be
dingungen.

Verſicherungsanträge werden vermittelt
Merſeburg durch Hermann Pfautsch.

2Wruchſteine

T

in

I ſind fortwährend zu verkaufen im Steinbruch bei der
J Ehrenſänle, Lauchſtädter Straße

v
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Naudhlaßinventarien und Reclamationen,

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle
ſtickerei,

einer colorirten Doppel-Tafel, enthaltend 4.5 Stickerei
muster, sowie einer
und Handarbeits-Ilustrationen.

Landwirthſchaſtlicher Verein
für Merſeburg und Amgegend.

Stiſtun gelegt
Montag den 27. d. P i a e Wilhelms-Anfang präcis 6, Uhr abends.an e er Vorstancd. Haaſe.

2Wöbeltranspork.
Einem geehrten hieſigen und auswär

tigen Publikum empfiehlt ſeinen ver
V ſchloſſenen Möbelwagen zur bevorſtehen-

S den Ziehzeit in und außerhalb der Stadt
zu ſoliden Preiſen.

Der ächteBernhardiner Alpenkräuter-
Magenbitter,

weltbekannt als Quinteſſenz der beſten aromatiſchen Kräuter und Wurzeln
der deutſchen und ſchweizer Alpenflora.

r. Von den Herren Univerſitätsprofeſſoren Obermedieinalrath Dr. C. A.
Buchner, Dr. J G. Wittſtein, Dr. Kaiſer und vielen Aerzten geprüft und
wegen ſeiner Magen und Verdauung ſtärkenden, Appetit erzeugenden,
blutreinigenden und regenerirenden
Hausmittel ausſchließlich empfohlen.

Man achte bei Ankauf genau auf obige Schutzmarke und die Firma
Wallrad Ottmar Bernhard, el. b. Hotdestileteur,

München, Zürich. Kuffstein und London
Nur ächt zu haben in Flaſchen à Mk 4. Mk. 2--, Mk. 1,05I des Herrn Dr. J. B. Kranz in Merſeburg bei Herrn Oscar Leberl,

I ſtraße 16, Markranſtedt Guſtav Enke, Schkeudiß R. H. Nietzſchmann,
Pegau M. Haaſe, Halle g. S. A. Ludwig, Engelapotheke, La ucha E.

Eigenſchaften, als beſtes diätetiſches

ſammt Gebrauchsanweiſung
Droguenhandlung, Burg
Nebra C. W. Kabiſch,

R. Roſcher, Querfurta Rob. Raunhardt, Groitzſch Otto Etzold

lZur Weachtung. S
Jch fertige nach wie vor ſchriftliche Arbeiten aller Art, insbeſondere Klagen,

und Pachtverträge, Ceſſionen, Quittungen, Teſtamente,
halte Auctionen hier und außerhalb ab,

habe Kapitalien jeden Betrages gegen 4 Prozent auszuleihen, ſowie Grundſtücke
aller Gattungen zum Verkauf und bin ſtets zu ſprechen.

Merſeburg, Breikeſtroße 13. H. Prerertey,
Actuar a. D., gerichtl. Taxator und Auctionator.

Halleſche ActienVBierbrauerei,
Von unſern auf der Induſtrie Ausſtellung mit dem erſten

Kauf, Tauſch, Mieths

t

h bveſterend in Geſangs Vorträgen und Theate
J anſtalten, welche

Sonntag den 12. Februar cr., abends 8
ſtattfinden wird.

ladet zum Tanzvergnügen bei
(TrompeterCorps)

6asthof 7.

Pfannenkuchenſchmaus und
einladet

M öäh.Elegant und dauerhaft gearbeitete Möbel in Birke
Mahagoni und Nußbaum halt bei billigen Preiſen

Fert, Tiſhlermſtr,
Breiteſtraße Nr. 2.

NB. Bettſtellen mit Matratzen von 12 Thlr. an.

Auur guten Ouellie,
Friſche Sendung Aal in Gelée, friſch

empfiehlt F. Beyer
Tanzunkerricht.
Mein Unterricht für Herren und

Sonntag den 12.
Saale des Caſino.

Damen beginnt

E. beling.NB. Den Damen aus früheren Eurſen, welche ge
neigt ſind, nochmals theilzunehmen, wird
gratis ertheilt.

Merſeburger Landwehr Verein
Zum Beſten der Unterſtützungs Kaſſe des Merſe

burger Landwehr Vereins beabſichtigt der Sanger
chor deſſelben wie alljährlich eine Abendunterhaltung

r zu ver

Ahr,

Billets ſind bei Herrn Kaufmann Wieſe, bei Herrn
Hutmachermeiſter Brechtel und an der Kaſſe zu haben.

Der Ertrag dieſer Abendunterhaltung ſoll es dem

in der Kaſser Wilhelms- Halle

Vereine ermöglichen, in immer wirkſamerer Weiſe hilfs
I bedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu gewähren.

Um zahlreiche Betheiligung wird daher gebeten
Das Directorium

des Merſeburger Landwehr-Vereins.

Rischgarten.
Künftigen Sonntag, von nachmittags 3 Uhr ab,

gut beſetztem Orcheſterfreundlichſt ein t
A. Ullrich.

Postauration z Dieſen Lollen

onnabend den 11. d. Schlachtefeſt,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und

S friſche Wurſt, wozu ergebenſt einladet

Fr. Stollberg.Hübold's Reſtauration
Heute Sonnabend von abends 6 Uhr ab Salz

nochen, wozu ergebenſt einladet T. Hubold.

goldenen Stern
Morgen Sonntag früh 8 Uhr Speckkuchen.

Sehlippe.T.
Sonntag den 12. Febr. von nachmittags 3 Uhr ab

Ball, wozu freundlichſtPreiſe und außer W. Köcke.dem mit der Stgats-Medaille für rühmliche Leiſtungen prämiirten Gr08e mechan, Theater.
nach Bayris cher Art

e len Im Saale des Hrn. Pfau zu Meuſchau.Wiener gebrauten Bieren hen n e es ſadne Müllerhaben wir Herrn. C. Adam den Allein Verkauf in
Umgegend übertragen und hält derſelbe
Lager.

Flaſchen für Merſeburg und
von den beiden letzteren Qualitaäten ſtets

Halle a/S., den 18. Januar 1882.

Bie DirectionEinladung zum Abonnement auf das beliebte Journal in Buntdragek

Die Arbeitsstube.,
Fandarbeiten mit farbigen Griginalmuſtern für Canevas

ſowie ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filek-, Strick und Stick
arbeiten aller Ark.

Erscheint in 2 Ausgaben:

m

Application und Platiſtich,

Grosse Ausgabe1 2) „Kleine AusgabeMonatlich ein Ueft in elegantem Umschlag mit
Monatlieh ein Heft in elegantem Umschlag mit

einer Kleinen colorirten Tafel, enthaltend 3 5 Stickerei
müster, sowie einer Beilage mit unterhaltendem Texte
und Handarbeits-IIIustrationen.kreis vierteljahrlich 90 Pf. Preis vierteljährlich 45 Pr.

Abonnements auf die „Arbeitsstube nehmen alle Buchhandlungen ung Postämter entgegen.

Beilage mit unterhaltendem Texte

Röschen. Nachmittags 3 Uhr:
Kinder Vorſtellung.

zu miethen geſucht.

ganz unerfahren, wird von zwei
April in Dienſt
Auskunft giebt die

Einen Lehrling ſucht

Bernhardt, Tapezierer.in e cgrrrer-Ein Sohn achtbarer Eltern mit guten Kenntniſſen
in der Mathematik und Phiſik, der Luſt hat die Kunſt
der Mechanik und Optik grü en tndlich zu erlernen, kann ſichelden im mech. Jnſtitut von

Max Müller, Windberg 7.
Einen Lehrling ſucht

L. Steltzner, Bäckermſtr.,
Elobigkauer Str. Ia.

Eine Aufwartung wird zum I. März geſucht
Dammſtraße Nr. 1.

suverläſſiges Mädchen wird auf ſofort

i Neumarkt 74.Ein anſtändiges häusliches Mädchen im Kochen nicht

einzelnen Leuten zum 1.
geſucht. Gute Zeu niſſe erforterlich.Exped. d. Bl. usniß f 5

Ein Portemonnaie mit Geld gefunden. Abzuholen
Clobigkauer Straße 1.

Ein junges

Die Verlagshandlung von FRANZ FBRIARDT in Berlin W. ab Verloren ſenſe Geldbörſe, grün mit Stahl
n. Bitte gegen Belohnung

Hierzu eine Beilage zugeben Friedrichſtraße 10, parterre.

eingekocht,

d. M, Nachmittags Uhr, im

der U ichter Unterricht (llgeneine

d machen

n

lag
7
gut deutſe

d Gewalt
ſof dem hert

ſh. Ste i
d Mfn
mr in
An twole 2h

fünf
Aglerde An

KHeinze n
ſt deutſch

ſibeungsp
valthaber

fnlhe Me
ſern oder ir

wernomnimen

ſelteten we

Aachen U
haſten Sch

hen Pre
Mhhandlung

h Anlage
nd noch mel
Aſhehen, ſchr

hgnd comnpet

Selen ſür di

ühſchortlich ge

d Ueber
högung de
war ehen ſo ſ

hen Part

ält. d
Oſten der

Sitn, Drei
Oul ind a
h hahonale

Khenerten ſeit

h echohene

ihn n
heben J
n Aufcht

Mi in
Außer
Mwhiſd
h werden

Unbiſgen



cr. abendshell 9
mann Wieſe hat

an der Kaſſe in

iterhaltung ſoll
wirkſamerer Je h

lungen u ſein
wird daher geben

Directorium
er Landwehr dere

rten, J
chmittags 3 U
gut beſetten Dih

in
A. Ulrit

Du
n I. d. Schlacht
leiſch, abends rath

u ergebenſt einlih

Fr. Stollberg

tauratlſh

s 6), Uhr ab e
T. Haboll

Den Sten

Speckkuchen

n

le
nachmittags t n

ll, wozu reuna W gen

uzu Meiſh
Das ſchöne Mil

jr:
nlung

ardt, Tapeten

mHuſt hat de u
erlernen iann ſt

gller, Wirdbetf

tzner, Bier.
igkauer Str. Ia.

März geſucht
r

n f

getreten werden.
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Stirn.
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„Beilage zu Nr. 30 des Merſeburger Correſpondenten v. 11. Februar 1882.

Zur deutſchen Schulfrage in Ungarn
Die Gewaltſtreiche, die gegenwärtig in Ungarn

von dem herrſchenden Maßyarenthum gegen die
deutſche Schule und damit gegen die deutſche
Nationalität in übermüthiger, herausfordernder und

S rechtsverachtender Weiſe ausgeübt werden, beginnen
auch bie öffentliche Meinung in Deutſchland mehr

und mehr in Erregung zu ſeten, wozu die ver
dienſtvolle Thätigkeit des deutſchen Schulvereins
und die jüngſt erſchienene unwiderlegliche und ver
nichtende Anklageſchrift „Hungarica“ des Profeſſors
R. Heinze weſentlich beigetragen haben. Allein
der deutſche Proteſt gegen die Unter
drückungspolitik der magyariſchen Ge
walthaber muß noch viel lauter and
allgemeiner ertsnen, wenn er in Peſt Ein
druck machen ſoll und den Verſuchen, die erregte

öffentliche Meinung in Deutſchland ein zuſchlä
fern oder irrezuleiten, wie ſie von Peſt aus
unternommen werden, muß energiſchentgegen

Ueber die Verhandlungen des
ungariſchen Unterhauſes vom 27. Jannar die dem
deutſchen Schulverein, den Verwahrungen der

M deltſchen Preſſe gegen die Magyariſtrung und
Mißhandlung der Deutſch Ungarn und der Heinze
ſchen Anklageſchrift gewidmet waren und in Deutſch

land noch mehr hätten beachtet werden ſollen als
geſchehen, ſchreibt man der M. Ztg. von hervor
ragend competenter Seite: „Daß der von vielen
Seiten für die Deutſchenhetze in erſter Linie ver
antwortlich gemachte Miniſterpräſtdent K. Tisza

eden Uebergriff der Magyaren und jede Beein
S trächtigung der Nichtmagyaren in Abrede ſtellte,

war eben ſo ſelbſtverſtändtich, wie, daß alle magy
griſchen Parteien des Hauſes einſchließlich der

Aber das kleine
Hauſtein der Sachſen bot dem Sturm kühn die

Drei ihrer beſten Vorkämpfer, Wolff,
Grull und Zay, vertheidigten furſchtlos und treu
die nationale Sache und deren gutes Recht ſie
betheuerten feierlich die Richtigkeit der von deutſcher
Seite erhobenen Anklagen. Auf einzelne That

ſachen hatten die Magyaren ſich wohlweislich nicht
eingelaſſen. Tisza ſtellte eingehende Darlegungen
in Ausſicht, durch welche die ertegte öſſentliche
Meinung in Deutſchland umgeſtimmt werden

Außerdem ſoll der Dispoſttlonsfonds des
Miniſterpräſtdiums, 200 000 Fl., ausgiebig be
nutzt werden zur Beeinfluſſung der aus
ländiſchen Preſſe. Man ſpielt in Peſt die
Rolle des unſchuldig Angegriffenen, man ſchürt
aus Leibeskraäften die Erbitterung gegen die Sachſen
die man als böswillige Urheber dieſes vermeintlichen
Angriffs hinſtellt, weil ſie, in ihren heiligſten

Rechten und Gefühlen verletzt, nicht ſchweigend
das Haupt beugten, um ſich, gleich einer großen
Anzahl anderer Deutſchungarn den Fuß ihrer
Vergewaltiger auf den Nacken ſetzen zu laſſen.
n der Preſſe müſſen für jetzt die Sachſen die
außerſte Vorſicht beobachten, um es nicht zu ge
waltſamen Ausbrüchen von Seiten ihrer heißblü
r Gegner kommen zu laſſen. Daß Einzelne
für ihre Briefe ein gewiſſes ſchwarzes Cabinet
ſürchten, wiſſen wir, ohne über die Begründung
hieſer Beſorgniß urtheilen zu können. Selbſt in
Cisleithanten glaubt die deutſche Preſſe Gründe
zu haben, der deutſchen Nationalität in Ungarn

nur mit mehr oder weniger Zurückhaltung ſich
anzunehmen oder auch ganz zu ſchweigen zu dem
Vernichtungskrieg, welcher jenſeit der Leitha gegen
das Deutſchthum geführt wird.
e

Provin und Amgegend.

Dem Abgeotdnetenhariſe iſt die Denkſchrift be
treffend die geſchäftliche Lage der preußiſchen Ka
malprojecke zugegangen. Wir entnehmen der
ſelben über die beſonders für unſere Provinz wich
tigen Kanäle folgendes Der ElbeSpree
Kanal iſt, vorbehaltlich der in Folge der Nivelle
entsreviſton etwa noch erforderlich werdenden
Nichtigſtellungen, bei im Ganzen 1346 Kilometer
änge auf 41 Mill. Mk. veranſchlagt. Von

dieſer Länge fallen 16 Km. n ſächſiſches, 118,6

e

K. in preußiſches Staatsgebiet, es wären alſo und Jägerinnen an, die nach Ausführung
4900 000 Mk. von Sachſen, 36 100 000 Mk. ihrer ſchwierigen Touren von bärtigen Gnomen
von Preußen aufzubringen. Die Frage der Koſten mit Damen in altdeutſchem Coſtüm abgelöſt wur
betheiligung iſt indeſſen z. Z. noch eine offene den Den Schluß dieſer Aufführung bildete ein
Ueber den Kanal von Leipzig nach vderſeffectvolles Enſemble aller drei Gruppen. Die
Elbe heißt es: Von den beiden ſchon 1877 be zweite Ueberraſchung beſtand in einem rieſtgen
handelten Projecten, von denen das erſte einen Leierkaſten, von einer komiſchen Alten gedreht, an
Kanal von Leipzig nach der Elbe bei Wallwitzhafen, deſſen Vorderſeite Zappelmännchen nach dem Tacke
das andere einen Kanal durch die Elſter nach der der Muſik ihre Sprünge machten. Bis zur De
Saale und durch dieſe die indirecte Verbin maskirung, die gegen 14 Uhr erfolgte hatte unſere
dung mit der Elbe in Ausſicht nimmt, hat jenes Stadtkapelle mit dem HuſarenTrompetercorps ab
der hier entgegenſtehenden großen techniſchen Schwie wechſelnd das mufſtkaliſche Bedürfniß befriedigt.
rigkeiten halber aufgegeben werden müſſen, wo Nach beendigter Pauſe übernahm erſtere dieſe Auf
gegen die betheiligten Staatsregierungen von Preußen gabe allein und eröffnete nunmehr eine glänzende
und Sachſen das zweite Project mit Intereſſe Polonaiſe den regelrechten Ball der erſt gegen
aufgenommen haben. Für das letztere ſind ge Dagesanbruch ſein Ende fand. Die Geſammtzahl
nerelle Vorarbeiten für zwei Linien bearbeitet von der Feſttheilnehmer, denen dieſer Abend lange im
denen die eine von Leipzig nach Creypau an der Gedächtniß bleiben wird, belief ſich auf ca. 350
Saale, die andere von Leipzig durch das Elſterthal Perſonen.
zur Saale gerichtet iſt. Die Erwägungen über Jm Dorfe Blöſten ſtürzte am Mittwoch
dies Profect, namentlich auch mit Rückſicht auf Vormittag der Ziegeldecker C. Künzel von hier
die Anſchlüſſe bei Leipzig ſelbſt, ſchweben zur vom Dache eines zweiſtöckigen Hauſes. Dem Um

Zeit noch. ſtande daß er auf die Düngerſtätte fiel, hat er esDer Verein gegen Bettelei in Naumburg zu danken, daß er hierbei wit einigen ſchmerzhaften,
unterſtützte im Monat Januar d. J. 292 reiſende aber doch nicht lebensgefährlichen inneren Ver
Handiwerksburſchen durch Gewährung eines Nacht ſtauchungen davonkam.
lägers, 334 desgleichen durch ein Abendbrot, 2351 Ueber die in voriger Nr. erwähnte Affaire
durch ein Morgenbrot und 69 durch ein Mittag zwiſchen den Handarbeiterfrauen Sch. und E.brot, während ca. 150 das freie Aſyl im Sich wird uns von bethelligter Seite mitgetheilt, daß

hoſpital aufſuchten. Jm Monat Januar 1880 ſich die Frau Sch. im Zuſtande der Nothwehr
wurden 764 a unterſtützt, 1884 ſchon 922, diesmal befunden, da die Er dieſelben mit einem Handbeile
über 1000, ſodaß eine Zunghme der Wandernden bedroht habe. Die Richtigkeit dieſer Angabe wird
conſtatirt werden muß. Die in dieſem Monat vorausſichtlich die eingeleitete Unterſuchung feſt
erforderlich gewordene Ausgabe beträgt ca. 120 ſtellen.
Mark, Verhaftungen wegen falſcher Papiere c. (Eingeſ.) Der Verein zur Förderung kirchlichen Lebens

wurden 22 vorgenommen. in der Gemeinde St. Maximi hielt Montag den
Am 7. d. abends ereignete ſich in der Nähe 7. d. M. ſeine ſechſte Wintekſttzung ab. An den

von Bitterfeld ein betrübender Unglücksfall, von Hrn. Diac. Scholz verleſenen Schriftab
Auf der Chauſſee wurden unweit des Bahnüber ſchnitt Röm. 13, 8-10 knüpfte ſich eine Be
gangs die Pferde des Amtsvorſtehers Graßhof ausſſprechung über Freundſchaft. Alsdann hielt
Glebitzſch ſchen und warfen die Kutſche um. Da Hr. Diac- Scholz ſeinen Vortrag über die heilige
bei wurde der Kutſcher vom Bocke geſchleudert und Eliſabeth von Thüringen, eine Frauengeſtalt,
brach das Genick, ſo daß er auf der Stelle ver welche alle Eigenthümlichkeiten des mittelalterlichen
ſtarb. Herr Graßhof kam mit leichten Verletzungen Katholicismus in ihrer Perſon repräſentirt. Mit
davon. Recht hat ihr Name noch heute einen guten Klang

Am letzten Sonntag beluſtigten ſich mehrereſin der Geſchichte chriſtlicher Barmherzigkeit. Es
Kinder aus dem unweit Elſterwerda an derſiſt erſtaunlich, was ſie Alles geleiſtet hat, nicht
Schwarzen Elſter gelegenen Dorfe Kotſcha äufſallein an perſönlicher Hingebung, ſondern guch an
dem Eiſe, als plötzlich die bereits mürbe Eis heilſamen und dauernden Schöpfungen, z. B. der
decke brach und drei der Spielenden ins Waſſer Gründung von Aſylen und Hoſpitälern. Jn
geriethen. Zwei Mädchen, im Alter von 11 undſdieſer Hinſicht iſt ſte ein lebendiger Beweis dafür,
12 Jahren, ertranken, während es der Tochter daß die „finſteren Zeiten“ des Mittelalters nicht
des Hauslers Bräunig gelang, ſich ſo lange über ſo ſinſter waren, als man oft meint. Die ewige
dem Waſſer zu halten, bis die ſchnell herbeigeholten Lampe der chriſtlichen Liebe iſt auch dawals nicht
Eltern ſie aus ihrer gefährlichen Lage befreiten. erloſchen geweſen. Erſt am Schluß ihres Lebens,

nachdem ihre überaus glückliche Ehe mit Landgraf
Ludwig ein jähes Ende gefunden, hat ſie unterLocalnachrichten.

Merſeburg, den 11. Februar 1882
der verderblichen Leitung eines eifernden Mönches,
Konrad von Marburg, nach und nach das un

Mit dem vorgeſtrigen Maskenball des natürliche, übertriebene und oft widerwärtige Weſen
Kaufmänniſchen Vereins hat die Saiſon römiſcher Kloſterheiligkeit angenommen. Den Schluß
der Feſtlichkeiten in unſerer Stadt ihren Höhe
punkt überſchritten. Was jetzt an carnevaliſtiſchen

des Abends bildeten Verhandlungen über Beſchaffung

von Traubibeln, worüber an dieſer Stelle
Vergnügungen noch folgt, wird gegenüber der am ſchon beſonders reſerirt worden iſt.

Donnerstag Abend entfalteten Pracht mit kritiſcheren c
Blicken betrachtet werden, als alles Vorhergegangene. Aus den Kreiſen Guerfürt and Merfehnrs,

Hundertundſtebzig Gasflammen verbreiteken Tages Am Donnerstag Morgen hat ein bis jetzt
helle im ſchön decbrirten Tivoliſaale, deſſen Bühne leider unbekannter Strolch in Lauchſtädt die
und hintere Längsſeite amphitheatraliſch als Zu ſchon bejahrte, kränkliche Frau H. gelegentlich des
ſchauerraum eingerichtet war, und in dieſem Meer Anſprechens um eine Gabe in ihrer Wohnung über
von Licht ſammelten ſich in der Zeit bis acht Uhr fallen und in ſchändlichſter Weiſe gemißbraucht.
abends ca. 150 brillant coſtümirte Masken, eine Nach den angeſtellten Recherchen iſt das Attentat
die andere an Pracht und Eleganz überſtrahlend. früh gegen 8 Uhr ausgeführt worden erſt gegen
Es würde uns zu weit führen, aus dieſer fluthen 11 Uhr fand man die Frau in ihrer Stube auf
den und glitzernden Menge Einzelnes herauszu dem Fußboden liegen von dem ausgeſtandenen
greifen ganze Spalten würden wir mit der Be Schrecken und den Folgen der Mißhandlungen des
ſchreibung der reizenden Damen und beſtechend Subjects noch völlig beſtnnungslos. Hoffentlich
ſchönen Herrenmasken füllen können und am Endeſgelingt es, des frechen Patrons habhaft zu werden.
doch noch viel zu wenig berichtet und manches

Vermiſchtes.Gelungene vergeſſen haben. Wir beſchränken uns
deshalb auf die Erwähnung der beſonders im (Hoppelmordin Wien.) Am Sonntag Morgen
Arrangement hervorgetretenen Gruppen. Als ſolche wurden der in der Wiener Vorſtadt Währing wohnhafte
raten zunächſt Bauern und Bäuerinnen auf, die Privatier Joſeph Edler v. Strainsberg und ſeine Wirth

ſchafterin in ihrer Wohnung ermordet aufgefundennach einer einleitenden Pantomime zu einem gra Strainsberg war als einer der herzloſeſten Wucherer
ziöſen Tanze übergingen; ihnen ſchloſſen ſich Jaäger bekannt, welcher durch ſeine Erbarmungsloſigteit eine



erſchreckend große Zahl von Perſonen um ihre materielle
Exiſtenz gebracht hat. Es iſt aller Grund zur Annahme
vorhanden, daß Strainsberg das Opfer der Rache eines
durch ihn zu Grunde Gerichteten geworden iſt.

(Der Tod des Knaben Büttner) in Berlin
beſtätigt ſich nicht. Derſelbe liegt jedoch faſt hoffnungs
los darnieder. Der Poſten behauptet, nicht gezielt,
ſondern nur einen Schreckſchuß abgegeben zu haben.

Eine Entzündung ſchlagender Wetter)
hat am 3. Februar in einem Schacht der Midlothian
Kohlenbergwerke in Virginien ſtaktgefunden, in Folge
deſſen 32 Bergleute verſchüttet wurden. Es iſt leider
nicht die mindeſte Hoffnung vorhanden, die Verſchütteten
lebend an die Oberfläche zu bringen, da der Ort, wo ſie
ſich beſinden, vorläufig unzugänglich iſt.

Ein jugendlicher Mörder) wurde dieſer
Tage in das Gefangenenhaus in Eger eingeliefert, und
zwar der aus Joachimsthal gebürtige, erſt 18 Jahre
alte Joſeph Pilz, der am 17. d. M., als er morgens die
ſogenannte „ReichengeſchiebZeche“ bei Joachimsthal, wo
er übernachtete, verließ, ſich unter dem Vorwande eines
Wegweiſers der die Schule in Joachimsthal beſuchenden
Tochter des Beſitzers der genannten Zeche, der kaum
achtjährigen Johanna Pickehan, anſchloß. Das junge
Mädchen wurde im Walde niedergeworfen, mißbraucht,
und als das Mädchen ſchrie, gewürgt, mit Reiſig und
Schnee zugedeckt, und der Unmenſch ſprang ſo lange auf
dem Mädchen herum, bis es todt war. Den ganzen
Sachverhalt geſtand Pilz ohne Bewegung, ohne Reue ein;
er iſt im Gefangenenhauſe beſter Laune und pfeift fort
während Lieder

(Neuer Scandal in Wien.) Das durch ſeine
Leidenſchaftlichkeit bekannte Mitglied des Gemeinderaths
Dr. Luegner machte in einem Rechtfertigungsbericht, den
er am Sonntag in einer Verſammlang ſeiner Wähler
erſtattete, Enthüllungen über theils unternommene Be
ſtechungsverſuche theils erfolgte Beſtechungen an Gemeinde
rathsmitglieder, die das ſenſationellſte Aufſehen zu er
regen geeignet find. Es iſt ein Pfuhl von Schmutz und
Gemeinheit, den dieſe Enthüllungen aufrühren. Die
Betheiligten können und werden nicht ſchweigen und es
bietet ſich daher wieder einmal die Perſpective auf eine
üngezählte Menge widerwärtiger Scenen, die ſich vor den
Augen des Publikums abſpielen werden.

Eine ſkandalöſe Affaire) berichtet man dem
„Figaro“ aus Rom. Es handelt ſich um einen Unter
ſchleif in den Waffenlieferungen, durch den namentlich
General Roſſet, der Director der königl. Gießerei in
Turin, und ein ihm unterſtellter Subaltern Offizier com
promittirt erſcheinen. Man hat die ausrangirten Ge
wehre, welche in Italien von der Fabrik Ercuſot über
nommen wurden, dem Gouvernement wieder als neue
Gewehre verkauft, die eben in der königl. Gießerei zu
Turin fertiggeſtellt ſeien, natürlich, nachdem man einige
Aufbeſſerungsarbeiten an den Waffen vorgenommen hatte.
Zuerſt hielt man den erwähnten SubalternOſſizier für
den alleinigen Schuldigen, aber die übergroße Sorgfalt,
mit der General Roſſet ſeinen Untergebenen zu ver
theidigen ſuchte, ließen bald auch ihn verdächtig erſcheinen.
Dieſer Verdacht wurde zur Gewißheit, als der Offizier,
der gleich nach ſeiner Entlaſſung einen wichtigen Poſten
in der Fabrik Ereuſot erhalten hatte, nach Turin als
Vertreter jener Fabrik zurückkehrte und mit General
Roſſet bedeutende geſchäftliche Abmachungen traf. Der
Kriegsminiſter ließ eine Unterſuchung eröffnen, die ſo
gravirende Reſultate ergab, daß General Roſſet ſofort
zur Dispoſition geſtellt wurde. Roſſet galt für einen
der fähigſten Offiziere der Armee und war erſt vor
Kurzem zum Baron und Generaladjutanten des Königs
ernannt worden. Die Sache macht in den höchſten
Kreiſen das peinlichſte Auſſehen.

(Zur Warnung.) Ein Financier in Frankfurt
beſchnitt ſich vor wenigen Tagen ungeſchickt den einge
wachſenen Nagel der rechten großen Fußzehe. Die
hierdurch entſtandene Verletzung wurde ſchlimm und die
Zehe mußte wegen drohender Blutvergiftung abgenommen
werden. Aber der Zweck war damit nicht erreicht und
die Aerzte ſahen ſich bald genöthigt, den Fuß ſammt
einem Stück Bein zu amputiren. Unmittelbar vor der
Operation machte der Mann ſein Teſtament Ruhig und
ergeben unterwarf er ſich der zweiten Operation. Auch
dieſe war vergeblich; denn nach wenigen Stunden trat
der Tod ein.

(Die Mannheimer Strafkammer ver

ihren beſtett Tagen bewältigen. Erfreulich iſt, daß der
Tag ohne irgend einen Unfall vorüberging.

Eine vernünftige Maßregel) wurde vor
einigen Tagen im Theater von Rouen getroffen. An
der Courtine wurde nämlich ein großer Anſchlagzettel
angebracht, welcher in weithin leſerlichen Buchſtaben
folgende Mittheilung an das Publikum“ enthielt „Bei
Theaterbränden beſteht die größte Gefahr für das Publi
kum darin, in Folge des unvernünftigen Hinausdrängens
erdrückt zu werden. Das Theater wird in ſieben Minuten
vollſtändig geleert. Der letzte Zuſchauer kann demnach
lange den Saal verlaſſen haben, bevor für ihn eine
ernſte Gefahr entſteht.“

Ein gewiſſenhafter Gatte.) Jm großen
Kaſino zu Nizza fiel ein Mann dadurch auf, daß er
beim Kartenſpiel die Handſchuhe nicht ablegte. Die
Spieler glaubten an ein Vorurtheil und interpellirten
den Mann darüber. Dieſer antwortete ernſt: „Jch bin
über Vorurtheile hoch erhaben; doch behalte ich die
Handſchuhe aus dem Grunde an, weil ich vor einiger
Zeit meiner Frau geſchworen habe, keine Karte mehr zu
berühren.“

Gerichtliche Entſcheidungen
Thatbeſtand des Betruges durch Liefe

rung von Kunſtwein. Wer wiſſend, die Beſteller
der Waare erwarteten Lieferung von Naturweinen, be
wußtermaßen Waarer liefert, welche nicht Naturweine
n nur äußerlich als ſolche ſich darſtellen, iſt
ſtrafbar.

Todesfälle.
Berthold Auerbach, der beliebte Verfaſſer

der „Schwarzwälder Dorfgeſchichten“ 2c., geb. am 28.
Februar 1812 in Nordſtetten, iſt Mittwoch Nachmittag
zu Cannes in Frankreich, wo er ſich zur Stärkung ſeiner
geſchwächten Geſundheit aufhielt, geſtorben.

Fahrplan vom 15. October 1881.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4 Mgs. (Schnllz.), 79* Vm. (4. Kl.

10 Vm, 12 e Mtg. (4. Kll), 457* Nm. (3. Kl)
5 u Nm. e 8 Abds, (Schnllz. I.--8. Ki.)
1020* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle Berlin 425 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)

Nm., 6 Abds. 92 (8) Abds. Schnellzug.)
Halle-- Magdeburg: 5 Mgs,, 725 u. 1185 Vm.,

I25, 310 u. 552 Nmm., 920 (S) u. 1088 Abds.
Halle Halberſtadt: 85 u. 112 Vm., 328 Nu 925 Abds.

dieſelbe zu zahlen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der k.pflichtigen Abholung der qu. n

Hafer netto loco hieſiger 162 170] Mk. bez.
Rüböl netto loco 56,50 Mk. bez., pr. Febr. März 2650

Mk. B. pr. 100 Kilo
Spiritus per 10000 Liter Proc,. ohne Faß,

48,50 Mk. bez.

Wütterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech,
Instituts von I. Müller, Merseburg, Windberg r

7./2. Aas 8 Uhr. [8. 2 Arge S

Barometer Millim 766,0 766,
Therm, Celsius 0,2 S 2,5Rel. Feuchtigkeit 100 160Bewölkung 0 1Wind S. SW.Stärke 2 2

An zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Am Sonntag den 12. Februar predigen
Domkirche. 10 Uhr Herr Conſiſt. Rath Leuſchner

2 Uhr Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt Sonntags

ſchule). Hr. Conſiſt.-Aath Leufchner.
Volksbibliothek: Altenburger Schule.

der Bücher Sonntags von 1-—2 Uhr.
Stadtkirche. 9 Uhr Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr Herr Prediger Richter
Jm Anſchluß an den Pormitkags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung
Ueumarktskirche. 10 Uhr: Herr Paſtor Teuchert.
Alkenburger Rirche. Herr eand. theol. Gebhardt

Nach dem Gottesdienſte allgem. Beichte u Abendmahl

ne hatheliſche Kirche. Früh r und Nachmittags 2Gottesdienſt. 5 8 e
Bekanntmachung. Die Haus und Scheunenbe

ſitzer der Geſammmtſtadt Merſeburg, werden hierdurch
aufgefordert die JmmobiliarVerſicherungs Beiträge
für das I. Semeſter 1881 nach Neun Zgehntel dom Bei
trags- Verhältniß binnen 8 Tagen an die unterzeich
nete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mobiliar
Verſicherungs Beiträge pro J. Semeſter 1882 eben
falls nach Neun Zehntel vom Beitrags Verhältniß an

Austheilung

Beiträge begonnen werden
Merſeburg, den 9. Februar 1882

Stadt- Steuer Kaſſe
Halle Guben: 8 Vm., 12 (8) Nm., 72 Abds.
Holle-Nordhauſen: 515, 9 110 Vm., 2 Nm.,

725, 1020 (8) u. 105 Abds.
Halle-- Leipzig: 528, 752 (5) 9 u. 108 Vm., 1, 125,

32 56 (5) u. 560 Nachm., 7i8 u. 968 (9) Abds., 105
Nachts.
Nach Weißenfels 62 Mgs. (4. Kl.), 88 Vm. (Schnllz.

Kl. 10 (83. Kl.), 12* Vm. Schul ANm. (4. Kl.), 622 Abds. (4. Kl.), 928 Abds. e Kl.)

Anſfchlüſſe: t
1120 Abds. (Schnllz.).

Corbetha-- Leipzig: 42 (8) Mr 650 u. 101 Vm., 136e u. 882 (8) Nm., i re t
Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1222, 481
Dietendorf-- Arnſtadt: 750, 10 m., 225, 725 u. 955 Nm
Gotha-- Ohrdruf: 92 Vm., 3* Nm,, 9is Abds.
Großheringen Jena 7e6 Vm., 17, 418 u. 86 Nm.

u. 10* Nm.

Sonnabend den II. d. M., von vorm.
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 neue ſowie à
gebrauchte Sophas, I Ausziehtiſch mit Einlagen für 16
Perſonen, div. andere Tiſche, Stühle Spiegel, 3 neue
Kleiderſchränke, Wirthſchaftsſchränke, Bettſtellen mit Ma

und dergleichen mehr, ſowie
1 Partie neue Schnitt und Modewaaren meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Mobiliar X. Auction
in Merſeburg.

9 Ahr an,

ratzen, gute Kleidungsſtücke, eine SpiegelMarmorconſole
Geſchäftsaufgabe halber

Merſeburg den 6. Februar 1882
A. Rindfleisch,

Nach Straußfurt: 920 Vm., 358 u. 8 Nm.
Erfurt Nordhauſen: 71 Vm., 210 u. 580 Nm.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 315 u. 812 Nm
Eiſenach Mein ingen: 80 Vm. 1222, 420, 720 Nm,

Perſonen Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln Uhr V. und Abs Uhr e
aus Mücheln 55 Uhr N. und 7 e Uhr V.
in Merſeburg 80 Uhr N. und 10 Uhr V.

Aus Lauchſtädt 525 Mgs., in Merſeburg 6 Mgs.
Aus Merſeburg 320 Nm, in Lauchſtädt 450 Nm.

urtheilte) dieſer Tage den Grafen Max von Leiningen
Nandenau zu einem Jahr Gefängniß, weil er unter
dem Vorgeben, er ſei noch Majoratsherr der Standes
herrſchaft, verſchiedene Schwindeleien ausgeführt hatte.

Der Bodenſee fällt), und zwar in einer Weiſe,
daß nach der Ausſage alter Fiſcher der gegenwärtige
niedere Waſſerſtand demjenigen von 1805, dem bekannt
lich niedrigſten Stande, nahezu gleichkommen ſoll. Ueberall
ragen bis zum Strombette des Rheins Sandbänke her
vor. In Folge des niederen Niveaus wurden bei dem
Schweizer Hörnle Pfahlbauten aufgefunden und in den
ſelben verſchiedene Gegenſtände, z. B. Steinbeile, darunter
eines von dem bekannten ſeltenen Nephrit, entdeckt.

Zur Eröffnung der Berliner Stadtbahn)
war der Andrang des Publikums ein geradezu unge
heurer. Auf jeden Sitzplatz in den Coupes der unauf
hörlich kommenden und gehenden Züge kamen mindeſtens
50 Perſonen. Zeitweiſe mußte ſogar der Billetverkauf
ſiſtirt werden. Schließlich fuhren, je nachdem die Jn
ſaſſen der Coupés gutmüthig der Situativn Rechnung
zu tragen geneigt waren, bis zu zwanzig Perſonen in
einzelnen Coupés. Die Zahl der beförderten Paſſagiere
wird auf mindeſtens 60000 geſchätzt, alſo doppelt ſo

Weizen 1000 Kilo, v 190 210 Mk., exquiſite 2

bez. feRoggen 1000 Kilo, neuer 185 189Gerſte 1000 Kilo, en
200 Mk

Gerſtenmalz 50 Kilo, 14,50 16,00
Hafer 1000 Kilo, 168.176 Mt.
Kümmel 50 Kilo 2550 26,00 Mt. bez.
Rüböl 50 Kilo, 2886
Futtermehl 50 Kilo, 8-—8,50 Mk. bez.
Kleie, Roggen 50 Kilo, z

pr.
1200 Pfund.
wärtiges Heu von 3,50-4,50 pr.

Weizen netto loco hieſi
Roggen netto loco hieſiger 185— 190

Börſen-Beräichte.
Halle, 9. Februar 1882.

Waare bis 237 Mk

167—177 Mk., Chevalier 180

Mk. bez.

Mk. bez.

6,50-—6,75 Mk. bez, Weizenſchaale M. 550-5,60 ben Weizengriestlete 600
Halle, 4. Febr. Langes Roggenſtroh von 39 4050

und. Maſchinenſtroh von 20 35 pr
Hieſiges Heu von 450 5 pr. Etr. Aus

Etr.
7. Februar 1882.
ger 232—-238 Mk. bez.

Leipzig,

viel als ſämmtliche Pferdebahnen Berlins zuſammen an Gerſte netto loco 160-180 Mk. bez
e 2

Mk. bez.

und Wieſenplanſtücke
r

r im Chriſtel'ſchentend, im nene n im G
wozu ich Pachtluſtige hiermit

Neumarkt

verkaufen.
dieſes Blattes.

ſind zu verkaufen

Gerſtenſpreu verkauft

Kreis AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator,

in Creypau.
Die dem

Mittwoch den 15. Feb

einlade.
den 6. n 1882.

RindfleischKreis AuetionsCommiſſar u. Gerichts Taxator.

74

Merſeburg,

nſter zu verkaufen.

Ein übercompletes gutes Ar
beitspferd ſteht zu verkaufen.

Gotthardtsſtraße 33.

Eine el ia menmaske iſt zu

Herrenmaske, Neuheit, billig zu verkaufen

große Ritterſtraße 1.
Vier Täuferſchweine

Clobigkauer Str. Nr. 4.
Kurth,

Unteraltenburg

Redeon, Drud und Verlag von
und Nußbaum zu verkaufen

Th. Roößner in Merſeburg

Auch liegen daſelbſt 2 Abſchnitte Holz, Birnbaum

Feld und Wieſen Verpachtung

Di Herrn Oekonom Fr. Beyer in Crehpau zugehörigen, in daſiger und Trebnitzer Flur elegene gel. h be

bon zuſ. ea. 46 Morgen
bruar er., nachmittags

Gaſthofe daſelbſt meiſtbies h
anzen, verpachtet werden

en ichen na vkleine Tiſchchen, 1 Kommode m 2 De Sie e

z
enſtag,m Sonnabet

hoten: große

Mot,

Die kirche

M zwei Sigun

n Anſpru
Ehuatton wen

hl Art und
ſg Cultusmit

l hat. De
n mit Pattl
n ſein Vorgän

ben die Abe

ewäßigemn,

e ſhte Herr t

h Syftems
Mhander. Mat

Ncebote“ dem

ſchule etwas

en vom Cent
wihen gegen di

ſchon ſeit

M ſ. Herr
an den

wiſſen ob de

anten wirt

n l für e
ahnt we
h algte,
M Sſen gefal

n Ca ſtelle
an Herrn h Wir
de Pole Kan

e Kültusm
wut de d
den der poln

e

l

ſagt die Expedition h
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